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● Stufe 1: Matthias Halbmeir, Ste-
fan Halbmeir, Thomas Halbmeir,
Johannes Leinfelder
● Stufe 2: Bettina Braun
● Stufe 3: Sebastian Körner, Carolin
Krabler, Wolfgang Lichtenstern,
Bernd Knauer, Manuel Stangl
● Stufe 4: Konrad Halbmeir, Klaus
Heider
● Stufe 5: Florian Hackl, Andreas
Halbmeir, Simone Höfle, Daniel
Lichtenstern
● Stufe 6: Daniel Roßkopf (chr)

Die Abzeichen

Sind die Beine von Gertrud Pfeifer (Ramona Strobl) nun wirklich total glatt oder lässt sich da doch ein Härchen finden? (von links):

Margarete Bundschuh (Walli Bachmayr), Hedwig Busch (Corinna Buchhart) und Emilie Meister (Franziska Brummer) untersuchen

das mit einer Lupe „haargenau“. Foto: Wilhelm Wagner

Showdown im Nachtclub
Theater Viele Lacher beim Lustspiel „Leberkäs und Strapse“

Reicherstein Mit tosendem Beifall
für die Akteure auf und hinter der
Bühne endete am Samstagabend die
Premiere der Oberland-Theater-
gruppe. Das Publikum belohnte da-
mit nicht nur die langen und intensi-
ven Vorarbeiten, sondern zeigte sich
auch begeistert von der Umsetzung
des Stücks „Leberkäs und rote
Strapse“ von Regina Rösch.

Wieder einmal in seinem Element
hatte sich offenbar Jakob Buchhart
gefühlt. Er erstellte ein optimal pas-
sendes Bühnenbild mit zwei Räu-
men, auf denen die Akteure zeitwei-
se auch parallel spielten.

Voll verausgaben konnten sich
auch Wally Bissinger und Steffi
Klingenbeck in ihrem Job in der
Maske, vor allem in der Pause zum
Dritten Akt. Ohne direkten Haupt-
darsteller zeigten Johann Müller,
Walli Bachmayr, Peter Wenger,

Stefan Schlicker, Ramona Strobl,
Paul Hugl, Corinna Buchhart, Ra-
phaela Strobl und Franziska Brum-
mer eine geschlossen starke Leis-
tung und ließen die Mühen der vie-
len Proben vergessen.

Seitenhiebe beim
gemütlichen Ratsch

So wurden die Gäste Zeugen, was
sich in den Stuben der Familien
Pfeifer und Bundschuh abspielt.
Während sich die Damen zum Fri-
sieren treffen, um neben dem ge-
mütlichen Ratsch auch kleine Sei-
tenhiebe und Nicklichkeiten auszu-
tauschen, kommt Friedhelm Bund-
schuh, seines Zeichens Beamter im
Finanzamt, gerade von der Arbeit
nach Hause. Schnell wird klar, dass
weder die bei der Brotzeit zusam-
menkommenden Männer noch die
Damen mit dem aktuellen Familien-

leben zufrieden sind. Das abendli-
che Auf-dem-Sofa-Liegen und Flo-
rian Silbereisens Musikantenstadl
im Fernseher können keineswegs
die Erfüllung sein, so die Erkennt-
nis. Schnell spitzt sich das Gesche-
hen auf einen Ausbruch aus dem
täglichen Einerlei zu. Es versteht
sich von selbst, dass die Damen und
Herren hier mit jeweils unterschied-
lichen Strategien getrennte Wege
gehen. Wie es beide Parteien
schließlich in einen Nachtclub zum
letztlichen Showdown zwischen den
Geschlechtern verschlägt, soll nicht
verraten werden.

Möglichkeiten den Ausgang der
Geschichte herauszufinden, gibt es
an den beiden kommenden Wo-
chenenden. Am 18., 19., 20., 25.,
26. und 27. November hebt sich der
Vorhang nochmals um jeweils 19
Uhr 30. (wah)

Test für den Ernstfall bestanden
Prüfung Feuerwehr Münster ist für Unfälle gerüstet

Münster Als Beweis ihrer Bereit-
schaft legten drei Gruppen der Frei-
willigen Feuerwehr Münster die
Leistungsprüfung für Technische
Hilfeleistung erstmals nach den neu-
en Richtlinien und mit dem neuen
Fahrzeug HLF 20 ab. Alle drei
Gruppen bestanden fehlerfrei.

Bei stets guter Beteiligung an
mehreren Übungsabenden und
fachkundiger Ausbildung der Akti-
ven durch Kommandant Gottfried
traten drei Gruppen bestens vorbe-
reitet zur Abnahme an.

Die Leistungsprüfung besteht im
theoretischen Teil aus dem Bereich
Gerätekunde. Dabei muss der Feu-

erwehrmann wissen, an welchem
Platz sich das Gerät im Fahrzeug be-
findet. Im praktischen Teil wird ein
Unfall nachgestellt. Die Unfallstelle
ist innerhalb einer vorgegebenen
Zeit mit Blinklicht, Warndreieck
und Verkehrsleitkegel abzusichern.
Das Notstromaggregat wird in Stel-
lung gebracht und die Unfallstelle
wird ausgeleuchtet. Die Löschgerä-
te sind vorzubereiten sowie Spreizer
und Rettungsschere zum Einsatz zu
bringen. Wer welche Aufgabe zu
übernehmen hat, entscheidet vor
Übungsbeginn das Los.

Unter den fachkundigen Augen
der Kreisbrandmeister Günther

Buchberger (Rehau), Gottfried
Hackl (Münster) und Andreas Duß-
mann (Gansheim) bestanden alle
Floriansjünger die Prüfung. Bevor
die Leistungsabzeichen überreicht
wurden, lobte Bürgermeister Ger-
hard Pfitzmair die Einsatzbereit-
schaft der Wehr. Besonders über-
rascht war er darüber, wie aktiv die
Jugend ist. Er betonte, wie wichtig
die technische Hilfeleistung für die
Bevölkerung und Verkehrsteilneh-
mer ist. Hackl bedankte sich bei den
Teilnehmern für die gute Übungs-
beteiligung und bei Bürgermeister
Pfitzmair für das neue Hilfeleis-
tungsfahrzeug HLF 20. (chr)

Erfolgreiche Feuerwehr: 17 Teilnehmer der Freiwilligen Feuerwehr haben die Prü-

fung bestanden. Foto: Christine Spannenberg

ministerium hatten ihre Teilnahme
jedoch abgesagt. „Es ist nicht rich-
tig, wie das Innenministerium mit
seiner Aufklärung an die Bürger he-
rantritt“ so ein enttäuschter Interes-
sengemeinschaftsvertreter Günter
Endter. Jeder Handwerksbetrieb
oder Lebensmittelhersteller habe
sich Regeln und Auflagen zu unter-
ziehen, „doch das Innenministerium
möchte die Sendemasten am liebsten
heimlich, still und leise aufstellen
lassen und uns Bürger dabei auch
noch für dumm verkaufen“.

Als Lösung des Problems nannten
Buchner und Weiner Zurückhal-
tung beim Bau von Sendemasten,
bis ein anderes System zur Verfü-
gung steht. Den Kommunen emp-
fahlen sie die Einführung eines Mo-
ratoriums. Für die Gemeinde Ehe-
kirchen scheint der Zug allerdings
bereits abgefahren zu sein. Die dor-
tigen Ratsherren haben das Vorha-
ben bereits mehrheitlich abgeseg-

net.

Zeitraum von 2005 bis 2008 insge-
samt 93 Ausfälle. Die Datenübertra-
gung von Tetra, dessen Reichweite
unter 500 Meter liegt, entspreche
gerade mal der Leistung von 20 Jah-
re alten Faxgeräten.

Professor: Studien belegen
erhöhtes Krebsrisiko

Die gesundheitlichen Gefahren, die
davon ausgehen, beleuchtete Pro-
fessor Klaus Buchner. Die Belas-
tung bei Tetra sei weitaus höher als
bei Handys. Etliche Studien würden
das Krebsrisiko bestätigen, doch ge-
rade diesbezüglich verbreite das
bayerische Innenministerium Lü-
gen. Zumal viele Studien von der In-
dustrie in Auftrag gegeben und be-
zahlt werden und folglich andere
Ergebnisse aufweisen als frei finan-
zierte Studien: „Mit positiven Mel-
dungen werden Geschäfte ge-
macht“.

Das brasilianische Belo Horizonte
mit seinen zwei Millionen Einwoh-
nern sei ein Beispiel, welch hohe
Strahlungskraft von Funkmasten
ausgehe. 7000 Krebsfälle seien dort
bei Personen aufgetreten, die nahe
am Sendemasten wohnten. Tetra
dringe aufgrund von Fehlimpulsen
tief ins Gehirn ein. „Und solches
mutet man Menschen und Einsatz-
kräften zu“, so Buchner kopfschüt-
telnd.

Die Veranstaltung in der mit
250 Zuhörern nur halb gefüll-
ten Untermaxfelder Donau-
mooshalle war eigentlich als
Pro-Contra-Diskussion ge-
plant. Sowohl Netzwerk-
betreiber Telent als auch

das Bayerische Innen-

VON MANFRED REICHL

Untermaxfeld Von der Geheimaktion
zur großen Transparenz? Davon
kann beim bundesweiten Aufbau
des Digitalfunknetzes längst noch
keine Rede sein, sagen Physiker
Professor Dr. Klaus Buchner aus
München sowie der Augsburger
Funktechniker und Telekommuni-
kationsberater Ulrich Weiner. Im
Rahmen einer von der Interessenge-
meinschaft gesundheitsbewusster
Bürger der Gemeinde Königsmoos
am vergangenen Samstag initiierten
Aufklärungsversammlung watsch-
ten die beiden Referenten das Baye-
rische Innenministerium und das
mit dem Aufbau betraute Unterneh-
men Telent aus dem württembergi-
schen Backnang gehörig ab.

Die neue Technik soll die Kom-
munikation von Polizei, Feuerwehr
und Rettungsdiensten erheblich
verbessern, doch das Gegenteil sei
der Fall, so Buchner und Weiner
unisono. Der Tetra-Digitalfunk sei
aufgrund der rund um die Uhr sen-
denden Basisstation ein nicht zu un-
terschätzendes Gesundheitsrisiko,
vom hohen Stromverbrauch ganz
abgesehen, so Telekommunikati-
ons-Unternehmensberater Ulrich
Weiner.

Zudem sprach er dieser Technik
jegliche Qualität ab, um gleichsam
dem analogen Funkverkehr das
Wort zu reden. Als Beispiel nannte
er den weltweiten Flugverkehr, auf
dessen Frequenzen man im Gegen-
satz zu Tetra, mithören könne. Und
genau dies sei im Rettungswesen äu-
ßerst wichtig. „Tetra taugt schon al-
lein wegen seiner Störanfäl-
ligkeit nichts“, so Weiner.

Das Nachbarland Öster-
reich habe den Tetra- Digi-
talfunk bereits komplett ge-
stoppt, Dänemark und die Nieder-
lande aufgrund der hohen Störanfäl-
ligkeit die Rückkehr zum analogen
Funkverkehr wieder vollzogen. In
Norwegen habe der Ausfall eines
einzigen Servers das Rettungswesen
für drei Stunden lahmgelegt. Laut
Weiner verzeichnete England im

Die Angst vor den Strahlen
Behördenfunk Gegner warnen vor Gesundheitsgefahren

und schlechter Technik

Tetra Digitalfunk taugt nichts, sagt

Ulrich Weiner. Der Funktechniker

trägt in der Öffentlichkeit einen

Strahlenschutzanzug. Foto: Reichl

Untermaxfeld Der Kaninchenzucht-
verein B392 Karlshuld und der
Widderclub Bayern, Sektion
Schwaben, sind die Ausrichter der
Bezirksschau der schwäbischen
Rassekaninchenzüchter am kom-
menden Wochenende. Sie findet am
Samstag, 19. und Sonntag 20. No-
vember, in der Donaumooshalle in
Untermaxfeld statt.

Rund 200 Züchter und Jugendli-
che werden über 1500 Kaninchen
verschiedener Rassen vom Deut-
schen Riesen mit über acht Kilo-
gramm über Englische Widder und
langhaarigen Angorakaninchen bis
zu den Farbenzwergen mit 1,3 Kilo-
gramm ausstellen.

Produkte, die aus Kaninchenfell
gefertigt wurden

Die Frauengruppen zeigen 22 aus
Kaninchenfellen gefertigte Produk-
te. Am Samstag führt um 13 Uhr die
Jugendgruppe des B200 Gaimers-
heim den Kaninchenhop vor, bei
dem die von ihren Besitzern geführ-
ten Kaninchen über kleine Hinder-
nisse springen. Um 14 Uhr wird bei
der Schau das Scheren eines Angora-
kaninchens gezeigt.

Die Ausstellung ist am Samstag,
19. November, von 8 bis 17 Uhr und
am Sonntag, 20. November, von 9
bis 14 Uhr geöffnet. Die offizielle
Eröffnung der unter der Schirm-
herrschaft von Karlshulds Bürger-
meister Karl Seitle stehenden Schau
erfolgt am Samstag, 19. November,
um 10 Uhr.

Weiter wird am Samstag um 13
Uhr der Kaninchenhop vorgeführt
und um 14 Uhr ein Angorakanin-
chen geschoren. (ukü)

Ausstellung von
Rassekaninchen

Präsentation in der
Donaumosshalle

Eine Warteliste für das
Seniorenheim

Pflege Viele Ehrenamtliche im Einsatz
Karlshuld Die Mitglieder des Gewer-
beverbands Donaumoos haben sich
jetzt im Rahmen ihrer Unterneh-
merforen über das Seniorenheim in-
formiert. Geschäftsführerin Doro-
thea Schiecker erläuterte Aufbau
und Gliederung des mit den Heimen
in Buch am Erlbach und Wellheim
zur Omnicare gGmbH gehörenden
Senioreneinrichtung, die vor fünf
Jahren eröffnet wurde.

Die Einrichtung ist für alle Pfle-
gestufen vorgesehen, nicht aber für
die ambulante Pflege. Das Senioren-
zentrum ist mit 64 Patienten voll be-
legt, sodass aufgrund der großen
Nachfrage eine Warteliste angelegt
werden musste. 48 Mitarbeiter in
Voll- und Teilzeit, je zur Hälfte
Pflegefach- und Pflegehilfskräfte,
kümmern sich um die Patienten.
Besonders stolz ist Dorothea Schie-
ker auf die Bewertung des Heims
durch den Medizinischen Dienst der
Krankenkassen, die mit der Note
1,4 abschloss.

Eine Lanze brach sie für die Pfle-
gerinnen und Pfleger, die großer
physischer und psychischer Belas-
tung ausgesetzt seien. In den drei
Heimen werden ständig zehn Aus-
zubildende in der Altenpflege be-
schäftigt. Kritik übte sie daran, dass
die Auszubildenden für ihre Ausbil-
dung bezahlen müssen und für die
Weiterqualifizierung der Pfleger
keine Mittel zur Verfügung stehen.

„Unser Leitgedanke heißt: Wir
pflegen mit Herz und Verstand“
stellte Dorothea Schieker fest und
wies darauf hin, dass der Spagat zwi-
schen Menschlichkeit und Wirt-
schaftlichkeit noch zu schaffen sei.
Hohe Anerkennung zollte sie den

neun ehrenamtlichen Helferinnen,
die sich um die Patienten kümmern.

Dazu zählen Feste im Haus, Got-
tesdienste, Ausflüge, Besuche örtli-
cher Feste, Spazierfahrten dem
Rollstuhl, ein Stammtisch für Män-
ner die Männer und ein Kaffee-
kränzchen für die Frauen. „Ohne
Ehrenamtliche wären viele Aktio-
nen allein schon aus finanziellen,
zeitlichen und personellen Gründen
nicht durchführbar gewesen“, stell-
te Dorothea Schieker dankbar fest.
Von den vielfältigen Aktionen des
Hauses mit seinen Bewohnern
konnten sich die Teilnehmer bei ei-
nem Rundgang durch das Haus an-
hand zahlreicher Bildtafeln über-
zeugen. (ukü)

Geschäftsführerin Dorothea Schieker.

Foto: Uwe Kühne


